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?I ,S k,lisrisch Zmelsche. Land. Seine sinsiigen reiAeit SchShe,

(Alu fit atut Jueleu. Seine mörchenhafte Blüte

txM im 7xWu. bet irafiattinm ulsichi (HrtrarnbrUtn, lit

chulhauser. im malerischen Mis
ston Stil erbaut und von Blumen
eingehegt, sind hier zahlreicher, oll die
Meilen Steine. Tie grobe Hoch
schule von San Jose aber kann in
ihrer schönen und imposanten Erschei
nung mehrere der berühmtesten hohen
Sckulen Ncuenglandi in den Schatten
stellen!

Am nördlich Lude US TalcS
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fl Goldgräbersiedlung. die sich . von
dem Zeltlager deS .französisch' '

Vjist", der hier 1880 die erst, Gold
iväscyerel betrieben und si, In Iah.
später an d:n Mister Treadwrll aut
San Francisco um n,e tM 2ol
lars verkauft hat, ungefay; s? 'uv
tersck)idet, wie der WIzwan In
I Iikirlyaupiung Skallie Ivn vkin
Villenquartier der Stadt. die sei-

nen Namen trügt. 23ij jetzt sind d!s
ser einzigen der fünf 'ruben . Über
fünfzehn Millionen Dollar Nelnge
sinn entnommen worden, und 'die
fortschreitende Tiefe scheint der Gold
haltigkeit deS Gesteins keine Ein
trag zu tun. Das ist eben der Oor
teil des Ouartz'Mining vor dem Plq
cer.Mining. daß ti eine andauernde,
ziemlich sichere Ausbeute gewährt,
während die Wäscherei ,ern GlückS
spiel darstellt. daS heute Hunderttau.
sende abwirst und morgen wegen
Erschöpfung der Goldader alle ist.
Daß den Goldwäschcrn nebenbei der
Gewinn so leicht unter den Händen
Zerrinnt, wie sie ihn gemacht haben,
liegt ganz im Charakter '

, dieser
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. .
mermonme. vie ihnen für die Arbeit
gegeven sind, ertragen sie fern von
aller Kultur die arökten Entbebrun
gen. Wenn sie dann mit dem

Cere? macht aber ihn ersten Be

such in diesem Tale bereits im Fe
bruar; denn dann erscheinen hier die

Artischoken. jene, welche an
I MM?' WiMWJMUme.teJiiÄ..'rv .W-- "Ui,. . -

rfö'jlenden Schnee in die Städte
ziehen, machen die Zapswirte ' und
Schnapsbuden ihre große Ernte.
Dann ist die kleinste Münze

' daS
Zwanzigdollarstllck. und waS nicht
cm Schanktisch drauf geht, da? geht
auf andere Weise flöten. Ein deut
scher Landsmann, der mit unS dem
Gold und Glück entgegenfuhr, erzähl
te die Geschichte solch eines Goldwä
fchers. die wir auS Höflichkeit nur
mit innerem Kopfschlltteln aufnah
men. die unS aber einige Wochen
später in Kanada von einem, der
dabei war. in allen Einzelheiten be

stätigt wurde. Der Mann hatte ei

ükn Sommer lang in der Wildnil
draußen geschuftet und sich dann bei
seiner Heimkehr in die Menschlichkeit
für die Dulderzeit entschädigt. Am
nächsten Morgen erwachte er mit wü
stem Schädel und dem dunkeln Be
wußtsein, daß er noch über verfchie
dene Scheine verfügen müsse. Bei
der Suche nach ihnen wurde er sehr
rasch nüchtern, denn sie waren der
schwunden. und an ihrer Statt fand er
lediglich einen Fetzen Papiers, der ihm
vermeldete, daß er gestern abend ein
Mutungsfeld gekauft und daS unter
schriftlich bestätigt habe. Wer die

Kumpane waren, wußte er nicht, und
ein Weg. zu seinem Gelde zu kom
men. war, icht zu finden.' Än sei ,

iii . . . , -
picht mit dem goldalti'e.l Geröll

U Vachel, sondern . gehen in die

M verschllt'kte K ies schilp n
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liegen, oft vielfach uber.inan?ei: sie

aus,,ufinden ist dai auie Glück deS

Prosp,ttcrö, des Schürfers, der man
chen Schürssch.icht vergeb!!,, nieder

treibt, bis er endlich, den Pay'Streak,
den lohnenden Streifen trifft. Am
llhnfinif.i Ctliifi ist ein GAalltn von
bLnderi Meier Ticke einaeiculaaen

worden: viele Minen holen daS Gold
;rfii a

.
Meter t e herauf. Wenn in

1 n
ser Nähe solcher Goldlager genügend
Wasser vorhanden ist, um die Wä
sche vorzunehmen, ist alles in Ord
nung. Wo aber das Wasser fa,lk, ist
mit dem Goldsand nicht viel anzu
fangen. Immerhin ist man in den
letzten Jahren zu neuzeitlichcren Hilss
Mitteln ubergega.igen, um die Ge

innu... .o)::n z 0: !r -- n; mc.i
arbeitet jetzt vielfach mit Schleusen,
Hebekranen, Elevatoren, Wasserspü
li'Ng, Tampsauftauung de gefröre
nen Bodens, mancherorts sogar mit
i aggermaschinen. Litt alt .iese
öinuchtrngen sind nur in der Nihe
enes '!Zahn oder Wasserweges möa
lich; der Transport einer Maschine
ü- b- die a'.en Gebirgspf.,de ",if
Hundeschlitten ist teils unmöglich,
icils überaus kostspielig. Trotzdem
wird der weitaus größte Teil des
'laskagoldes, über vier Fünftel,
durch Waschen gewo-ne-

n, während
die ndere Art !,er Goldgewin ,v;
das Ouartz-Minin- g oder die Aus
beute goldhaltigen Gesteins, bis jetzt
nur etwa 4 Millionen Dollars lie
fert.

Das größte dieser alaskischen Gold
bergwerke und zugleich cines der
größten überhaupt ist die Treadwell
mine in Douglas, gegenüber der
Hauptstadt uneau. Bei unem Be
'uch des Gouderneurs Clark machien
wir die Bekann'chaft des Präsiden-te- n

der Grube und erhielten von
,l.m bereitwilligst die Erlaubnis u
"uer Besichtigung und Einfuhr.

.
Nach

it..v.iu.y..M 1.. i"nirivun m yciö
7,a:.r.sgewndung führe" wir eüra
sechshundert Met" tief unter den
Meeresspiegel, um dann auf der un
lernen, oer zeynien oyie einen
Nundcang zu unt .nehm:.-- . Wir
stehen mitten in d ,1 solideste! 5! rr.
chengerust der Mutter Erde; unter
uns u d zur Seite haben wir nichts
c,!s massigen Urgesteinsfelsen, aus
dem jeder Zoll herausgesprengt wer
tcn nuß. Elektrische Lämpl:'... glii-hi- n

gleich Johanniswürmchen durch
das Dunkel, und in ihrem sahlen
Schein sehen wir'? von den Wänden
und der Decke magisch glitzern. Es
sind die winzigen oldsch.ppchen, die

das Gestein eingesprengt sind und
die droben in der Stampsmühle aus
der ,'sten Umarmung gelöst, mit
Wasser aus dem Steinbrci ausge
schw: r. ,n :n Oueasillzer eil.

gefangen und fchließlich wieder aus
dieser Verbindung gelöst und gerei
nigt werden, bis das blank? Metall

Barrenform erscheint. Die Tread
:oellmine, die

j, sammcn m'! vier an
deren benachbarten Gruben, der Me
kikominc, der Ready Bouillion-M- i

der Siebenhur drtfuß-Min- e und
Juneau Mine, unter gemeinsa

r
Obcrlei:..ng betrieben vird. ist

ziemlich schwach goldhaltig, noch nicht in
zweiprozentig, aber der Wert der
Tonne Erz bewegt sich doch in der
Nähe von einem Dollar, so daß die
Mine bei einer Aufarbeitung von
jährlich einer halben Million Ton
nen durchschnittlich $500)00 Nein
ertrag abwirft. Die Arb'iterwoh en
nungen, die wir besichtigten, sind
überaus nett und sauber; die Sp'
sesäle licht und luftig und appetit

der Lesesaal ist mit Zeitungen ftl
,nd Zeltschristen in vielleicht einem
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Thliiikit KrlegS-Nachen- .!

Dutzend Sprachen, auch in der deut
schen, ausgestattet: daS arosie
Schwimmbad ist ebenso .oie die Wan
nenbäder eine Sehenswürdigkit, der

t,,.. l V..rn t.lCtl.. . I Aun huiuhi in tu en- idu,..:! 1

Mutterlande kaum wieder begeg
durfte. Pyotograpoi che Dun- - das

vi ie-
-. nur cp n0ngc19r.il oeiegi

,., reischet Rotten imlrert
ren ikcyn unv ,anaxpen im gitz
d'e ?cicn. die ihn zugewc 1

werden; ein einsamer Fischadler

schraubt sich in engen Zirkeln äuge
mach in Unsichtbare; übermütige
Lachse springen in flachen Bogen
Nikterweit über, Wasser: fern drau
ßtn taucht der un.es,' lachte Kops
unel Walfische! oul der Tiefe, indes

.in vunner Wasserstrahl s .krecht aus,
schießt und im ötiederaehen in bunte
Perlen zerstiebt. W wie ein Raketen

tnn ruf hn njnrnrn si8fir nl...' u - - ' 1 l w. w..m -

itni.feln. VrA laat ' .i' n wir
fcf: milde Schönheit dieser Fahrt -
dre: lange Tage. Und all w: end
k!ch von Jun:, u oul ' ' r'fene Welt'
meer gingen, mit Kiel nach Norde,,
gen Cordova. Bälde, und ' Seivard,
da war eS uni tief ins Vewußtsein
eingehämmert, daß AlaSka ein rel
ches Land ist. selbst wenn ei weiter
nichts fein eigen nennen würde als
seine Schärenküste Aber it hat da
reken Gold und Kupfer. Holz und

r JN' ll.t tun" 1 . c -

den, Reichtümer, die alle kaum ange
lrochen, viel weniger aufgeschlossen
sind, und die trourem jetzt schon ei

nen Gesamthandel ganz bedeutender

Ausdehnung ermöglichen. Kom

men erst die Wege und damit auch
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die Menschen ins Land, dann wird
die Welt vor ein neues Weltwunder
sich gestellt sehen.

u. -- Sin, drcimal u c:o. wie das
Deutsche Reich, hat heute eine Be

völkerung von etwa 200.000, :.ovon
etwa die Hälfte Weiße. Und doch.
was hat diese kleine Truppe von Pi
'.leren schon alles auS dem Wasser
unv dem Boden Alaskas herausge-hol- t!

Nehmen wir zunächst das
Gold, das das nordische Ovhir zu
erst inS Bewußtsein der Zeit gebracht
hat.

.
Die ersten Soldfunde

.. ,
reichen

.f m w irins Jayr i8u zurna: die Auebeuie
war ganze zwanziataufend Dollar
Heute beträgt sie das Tausendfac'',
20 Millionen Dollars. DaS ist al
lcrdingS nur ein Fünftel der ge
amten amerikanischen Goldgewin

nung und gar nur kaum ein Zwan
zigstel der Weltausbeute. Aber.un
:er weicyen e chwernlssen sind in
.rcsen dreißig hren die achthun
dert Millionen Alaskagolde? auS dem

herausqebuddelt worden! Z
weg und steglostr Wildnis hat der

ldwäscher sei . e' ausqeschlagen
urd mit der Waschschüssel den go

in

n

ne,
der

don Alaska.

Ehrenden Sand un!i Kieö der Ge

vtrasv, auezewascden. eerim wie
''ic.lfa jetzt noch. Die 'alaskische

l'ch

Votvgraverel ist eben heute noch auf
allerprimitivsten Werk,euae be

schrankt, da sich maschinelle Anlagen
Mangels an Eisenbahnen wegen

kaum errichten laslen. So beschränkt
man sich ir der Hauptsache auf das
sog. Placer , Mining, die Goldwä
scheret. Alle ' die Abenteurer und
Glücksritter, die sich vom Goldfieber
nepackt sehen, wenn irgendwo größe

Goldfunde gemacht werden, ren
wie besessen diesen Gegenden zu.
notdürftig mit Spi, backe und

Schaufel ausgerüstet, und ziehen, so
kald daS Nest geleert ist, mit dem
Goldstaub im Lederbeutel wieder ab,

meistens in kürzerer Zeit, als sie

gelbe Metall gewonnen, i mit
Hil': von Wein. Würfeln und Wei
bcrn wieder loszuwerden. Ausbau
frndere Narren, die auS dem Gold
graben einen Beruf machen, greifen

4
.

Cache. kitvaZ joeitfchichtiger 'und :en
liU.stchtifi.: c.n. .L begnügen sich nen

ner Verzweiflung ging er hinaus in k
die Einöde, wo seine GoldmZne : lie

Alalka ist ein schöml Land, da!
man nur insofern zu Unrecht alt dnl
Norwegen Amerika! ansprechen
kann, eil man ihm damit nicht volle

verechtigkeit widerfahren lasst. Mit
den Szene.twundern d:r Nüstenfahrt
Aßt sich schlechterdings nicht der

gleichen. Drei Tage l,mg wind sich

unser Tampser durch da Jnselge

T.. . ttiM
u- -

Mi.vM"
mit Remitieren.

t.'irr der sog. Jnside Passage, und
drei Tage lang wurden wir des

Schauen und Staunens nicht mkoe,
Wie konnte man auch! Es ist. als
habe die Natur in ungebrochener
Schöpferkraft sich hier ausgewirkt,
cm yaoe j,e sich selbst an diesem
Erdenfleck ein hohes Feit bereitet.

Das Wunder der Wunder ist
unsere ewig wechselnde nächste Umge
bung. die Kleinarbeit deS Küsten
schnitt? und der Jnselbildung. Rech
ter Hand verläuft der Festlandfaum
:rie ein schmachgezackter Spitzenstrei
f'n; t ch sobald wir naher kommen,
werden wir gewahr, daß hinter der

Bergwand sich eine breite Bucht auf
tut. nie meilenweit? Blicke in das
Innere öffnet, und wir sind gewiß,
daß hinter diesen neuen, schräggcstell
ten Bergkulissen neue Fjorde und
neue Schären der Enthüllung harren.
Vinks aber entwickelt sich das Ge
wimmel der Taufende und Aber
tosende von Inseln und Jnselchen.
"it grünen Hangen und fransiam

dorten un lieben, feinen Formen,
loU wir ,. am liebsten gleich alle
auflesen und zu ewigem Gedenken an
uns nehmen mochten. Zu zweien, u
dreien, zu vieren liegen sie vor uns.
wie stolze fchtoarze Sckwä.:e oder
fchlaftnde Etlein; auf fc- h- .ler Wc,s
serrinne gleiten wir lautlos an ihnen
vorüber, zum Greifen nahe. Da off
nct sich rechts wiederum der Bcrgvor
hang; die Felsenwände treten weit
zurück; fast scheint eS. als wäre das
!Zand hier durchgebrochen, um cinem
lichtiqen Binnensee Raum zu schaf
ken. Auch auf der linken Seite weicht
das Jnselgerüst, und wir glauben
für Augenbl eV, jetzt ins offene Meer
zu treiben. Doch unser Schiff sieu
eit rechts in die Bucht hinein, und
bald entdecken wir, daß das Festland
vor uns nichts anderes als eine ge
waltige Insel ist. an der wir rechts &
vcriiberziehen; innerhalb weniger Mi

An der Küste

nuten hat sich die Wasserwüste wieder
n einen üppig sprießenden Insel

garten, gewandelt. Un Jtr Festland
lüste drüben entdeckt daS GlaS zu
z'.it 'enschensi'' ng, ein Jn vie

i.'anerdorf au! baufälligen Hütten;
hin und wieder taucht auc' eine grö re,
ßere Anlage auf, um die herum sich

Indianerh- -.
. ,:gen erheben, eine

Lachpackanstalt. Auch ein Kirchl.in
hebt zuweilen den gelben Schindel
türm inö Blaue, und während der

((k nen
u
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kurzen ?acht blinkt von irgendwoher
emes der --

spärlichen' Lichterzeichen. die
mit denen der gefährliche Wasserweg

i'clank Zuiftrk Universität mik

ZU ccnia Clara Zwetschen
fmnt h!erulande wohl jeder Dörr
obst Liebhaber, obgleich e oft zwei
f?lhaft ist. ob er unter diesem Namen
auch den wirklichen Artikel auS jenem
gesegneten Tale bekommt. Ter Name

ist eben der berühmteste und zugkräf
tigste in der Zwetschen Welt gewor
den, und trotz allem, wag die Obst
tauer von Santa Clara selber gegen
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'' Vom Obstgarten nach der EtaA.

seinen Mißbrauch tun, lassen manche

gewissenlose Händler anderwärts auch

mitunter schnödes Kroppzeug, das g

radezu ein Berleumdunz deZ echten

Produktes darstellt, unter dieser Eii
kette zu niedrigen Preisen gehen.

Hiermit möge ein fremder Gast
über da! große caufornlsch Zwei,
sehen und sonstige Paradies, das noch

manche anderen NuhmeS Titel auf.
weisen kann, ein wenig plaudern; en

Einheimischen von Santa Clara
darüber reden zu lassen, wäre nicht so

rätlich, weil sonst die Lobpreisungen
gar zu überschwenglich ausfallen wur
den: denn der LokalpatnotismuS die- -

ser braven Leute ist ein schier un
glaublicher, selbst nach dem allgemei,
nen Mafzstab unseres fernen Westens!

Ja ihrem Wörterbuch steht dieses Tal
nur als .das Lieblingsland Gottes:

Den Touristen fesseln hier vor

allem die Natur Schönheiten und
die vielen großartigen Aussichts
tegenheiten. Ihnen darum zunächst
seien einige Worte gewidmet, zumal
der Eingeborene davon noch am aller
wenigsten spricht: denn das ,st ihm
zu selbstverständlich. Weitaus am

111,03
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0tkgZi''-Baumblüte im Santa C7araTale.

schönsten ist dieses Tal. wenn der

Frühling auf die Berge steigt!

Wem eZ nie beschieden ist, die

Zeit von Japan aus

eigener Anschauung kennen zu lernen,
der kann im Tale von Santa Clara
wohl daS vollkommenste Seitenstück

hierzu finden. Seien 's u Kir.
schen Bluten, oder meistens andere,
welche manchen noch entzückender er

das
z.. tii.t.r.fcheinen mögen, rnuuii ticßuuj

wenig Unterschied. Und m?ss,njj.u v.. i
I

der Blüten sind in diesem eu lwa
U

großer, als an irgend (! fttthrn I

Stätte im Sonnenaufgangs . .XI
Denn das ganze Tal, , vua u jiu

1
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Meilen lang ist, bildet ein einziges
Alüten Meer.
. Am wundervollsten ist dieser Anblick

für den, welcher unmittelbar aus einer

Region kommt, wo sich im März noch

Sis im Wasserkruge bildet; und am

wirkungsvollsten ist die zauberhafte
Herrlichkeit, wenn man auf eine der

BergeS Höhen steigt, die in ihrer
Gesamt Ausdehnung sozusagen die
Mauer dieses ungeheuren Obst und
Blumengartens darstellen, und 125
Ouadratmeilen Bäume gleichzeitig in
schneeweißer märchenhafter Pracht vor
sich ausgebreitet sehen kann! Nir
gendz unter der Sonne ist ein zweites
solches Bild zu schauen: darüber sind

Wk :
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s alle Weltreiscnden einig,' welche

t cset Wild gesehen haben. Kein Pin
sl ineS MslerS kann ihm Gerechtig

kt erweisen, gar nicht zu reden von

:t armselkgen Feder. Und dazu die
' .'-

-::cn Lüste und Dufte. ,

ander BildungSsiitten.

Tiefe schöne Zeit wird denn auch
von der ganzen Bevölkerung durch ein
fast der Blüten' gebührend gefeiert.

Xai ist auch eine Art Danksagungs
Fest für den reichen Ernte Segen,
welchen die Bluten künden.

Ter wunderbare Schimmer der
Blüten wird noch mehr hervorgehoben
durch die Staffage der Hügelrücken
mit ihrem frischen satten Grün, über
denen wiederum die höheren Berge in
purpurnen und braunen Farbentönen
flimmern; und über alledem der tief
blaue Baldachin des Himmels.

den Tafeln unserer fashionablen öst

lichen Hotels zu einem Tollar die
Portion bewertet sind!

Und so wird das Füllhorn der

Wottln fast jeden Monat des Jahres
ausgeschüttet: Im März hat man
schon grüne Erbsen zum Lammbra
ten; im April gibt es die herrlichsten

Erdbeeren; im Mai sind die Kirschen
zu pflücken? im Juni haben die Kir
chen lhre Pfirnch' und Rahm Fest

lichkeiten; gegen Mitte Juli sieht man
allenthalben Fuhrwerke große Ladun
gen Birnen, Pflaumen und Aprikosen

,1 A 4 3jivMmmm
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In der OrangeN'Tcke deZ Obstgartens,
nach der Eisenbahn Station schlep

pen; m August aber ist die Haupt
Elorienzeit der Monat der Z w e t
schen.

Doch das Ernten schreitet luitig
fort. Im September arbeiten alle
Kelterer Ueberzeit, um die Trauben in
Wem zu verwandeln. Im Oktober
werden wacker Aepfel gepflückt, und
die. Frauen backen Apfel Pasteten;
und im November werden die riesigen

Englischen Walnüsse eingeheimst,
welche ebenfalls um die ganze Welt

gehen. Nur im Dezember und Januar
machen die Bescherungen gerade
lange genug Pause, daß die Winter

Feiertage begangen werden können.

Kein Wunder, daß das Santa
Clara Tal die größten Obst-Tö- rr

häufer der Welt ausweist und nicht
minder die größten Obst Einmache

rkien; öenn alles, was nicht gedorrt
werden kann, wird eingemacht.

Obenan stehen aber doch die Zwei
schen. In einer einzigen Saison sind
den ffruh stucks Tischen der Welt
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Hügelhain über einem Mcer weißer
Fruyungö XZimenprachk,

130- Millionen Pfund Zwetschen
aus diesem Tale geliefert worden!
Nicht einmal die Feigen von Smyrna.
oder die Datteln von Tunis, oder die
Olkben Kon Söanien. oder die ffnnn
then von Griechenland sind so weit
über aller Serren Länder verbreitet,
wie die großen süßen Zwetschen auL
die em Tale. Ueber 10 Quadrat
meilen Land des TaleS sind mit
Zwetschen , Bäumen bepflanzt.

Naturlich wird nicht alles verschickt.

Die Bewohner sprechen auch selber
dieser herrlichen Gabe gehörig zu
und die liebliche Gesichtsfarbe ihrer
Evastöchter wird hauptsächlich auf
das viele Essen von Zwetschen, schon
zum Frußstück, zurückgeführt.

9 w V

Der Hauptplak deS Tales ist San
0 s e, das es schon auf beinahe 40.

r

000 Einwohner gebracht hat und be

ständig weitermachst. Genugende Ber
besserung der Dampfer . Landungs
statte zu A I v i s 0, nur wenige Mn

n von oerlaot, wird ihr auch vol
len Zugang zu - den Wassern der
San Francisco Bai geben; und Wer

bindung mit Trolley , Bahn wird sie

einer der , richtigen Bai . Städte
machen. Nach San Jose selbst fllh

n gute Landwege von allen Seiten
direkt von den Obstgärten.

San Jose zeichnet sich aber nicht
blos durch seine geschäftlichen Fort
schritte aus, sondern auch als Pflege.
rrn geistiger Kultur. Dai gilt nicht
minder vom ; ganze Santa Clara

f" - Zifüm

Elkimoweiber

I aber, zu Palo Alto. erheben sich zwi
schen Lebens Eichen die gelben
Türme und die, mit roten Hohlziegeln
bedeckten Dächer der weltbekannten
Leland Stanford Univer
Zitat: das schönste Andenken, wel
ckeS jener Eisenbahn Erbauer und
Staatsmann seinem früh dahinae
schiedenen Sohn widmen konnte.
Seine ganze Liebe und fein ganzes
kolcffales Vermögen gab er in diese

Stiftung, zu welcher auch 8000 Acres
der berühmten Stanfordschen Vieh
weide Farm gehören. Sicherlich hat
es diese Universität zu hohem interna
tionalen Ansehen gebracht, und äußer
lich tt sie eine der schönsten.

Nicht sehr weit davon entfernt ist
ein anderes wissenschaftliches Institut.
das in der ganzen Welt bekannt ist;
nämlich die Himmelswarte auf
Mount Hamilton. in welcher
mittels des berühmten, von dem
Deutschamerikaner Lick gestifteten Nie
senteleskops schon mancher neue Him
melskörper entdeckt worden ist.

So gibt es hier mancherlei aus den
Reihen des Geistes und der Natur zu
erzählen, ohne dciß man immer von
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Eingang zu einer schule in San J"se.

dem prosaischen Geschäfts . Leben zu
sprechen braucht, so hochwichtig das
selbe auch ist!

n
Die Bedeutung deZ Santa Clara

Tales für den großen Verkehr muß
übrigens durch die neue, durch den
ganzen Staat Californien zu legende
Boulevard Landstraße noch sehr ge
hoben werden. Diese Landstraße, für
welche der Staat 18 Millionen Dol
lars bewilligt hat. geht nach ihrer
Vollendung volle 700 Meilen von
fcuden nach Norden, dabei 75 Fuß
breit und so glatt, wie in Schiffs.
deck. Sie nimmt den öauvtwea durch
das Santa ClaraTal in sich auf.

Eigentlich bildet sie nur eine Wie
derherstellung und Erweiterung einer
alten Heerstraße aus der Zeit der spa
Nischen Eroberer und Missionäre; sie
verband sämtliche 21 Missionen zwi
schen San Diego im Süden und So
noma im Norden und bildete ohne
Zweifel den wichtigsten Faktor für die

ste Erschließung CalifornlenS
An geschichtlichem Interesse und an

der Fülle großartiger Natur jene
rien wird diese Landstraße nur wenige
ihresgleichen haben.
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HimmelStvarte auf Mount Samilt,
i mit dem Lickschen Teleskop).

Natürlich sind die Bewobner vom
Santa Clara Tale besonders ftoli
auf sie, doch man müßte sehr lange
suchen, um irgend etwas ,u finden.
auf das sie nickit ol, lind' S rkZb.

men sich sogar einer besonderen Sorte
Wetter und sind sehr unglücklich.
wenn eS ausnahmsweise regnet, und

Made Fremde da sind,'
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MittagZrast der Goldgräber. ; ,

gen sollte. Er fand sie auch und hob
kurzer Zeit gegen acht .Millionen

Dollars aus ihr, denn er hatte einen
der reichsten Funde gemacht, die je
bekannt wurden. Er ging

' itt d

Stadt zurück, und ein Jahr spä
kr war er froh, als er in San Iran-clsc- o

als Schankkellner Drinks brau
konnte, für zwei Dollars den Tag.

Er ist nicht der einzige die wahren
Goldgräber gehen nicht m die Felder
hinaus und tragen Pickel und Schau

mit blutenden Füßen über die

Gebirgspässe; sie warten inden'Knei,
pen der Städte aus d goldstaub'
führenden Gesellen, denen angesichts,
des gelben SegenS und deS braunen
Tranks daS seelische Gleichgewicht
abhanden kommt. Und während die
ernüchterten Burschen später als
Türsteher und Straßenkehrer dem"'.
rasch verblaßten Goldglanze wehmütig
nachträumen, sitzen die anderen in '

protzigen Willen und fahren auf bis
kcn Gummirädern an dem Mann
mit dem Besen vorüber.

Am Golde hängt, nach Golde drängt,
doch alleS! Und doch: Ach wir Ar
men! Ist'S ein Segen? Ist'S ein'
Fluch? Aber in Alaska philosophiert
man nicyk. Man grabt, und grabt
nur imoia. Wiro er t einmal i.

roße BerkehrLvroblem aelL ,,nk' s,

werden Bahnen aebaut. dann rn,iW "

ncch
- Jd

mehr Minen
. .c

geschürft, und wird
,

'

hvoi mcr iscuo oeoouen. ?,.'Gold liegt fast überall. AlaSka i!i
Ovhir Onkel Sams.


